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Tagespolilische Fragen in Frankreich.
Unser Pariser ^ '-Korrespondent schreibt uns

unterm 20. Juni:
In der Kammer wie im Senat wird eifrig debattirt.

Jni letzteren ist das V er e i n s g e s e tz im Gange, zur
Wirklichkeit zrt werden, nachdem der Plan der Opposition,
die Quasi-Obstruktion der Kammer fortzusetzen, gescheitert
war. Wie gewöhnlich im «Senate , so ist auch jetzt die
Debatte eher akademisch; cs handelt sich vor Alleni dartim,
seine oratorischen Gaben leuchten zu lassen, denn der
Fall, daß ein in der Kammer durchgegangenes Gesetz vom
Senate gänzlich abgelehnt worden sei, ist noch nicht vor¬
gekommen. So besteht denn das ganze Ergedniß der
Senatsdebatte darin , einem großen oppositionellen
Redner Lamarzelle, sowie dem Minister -Präsidenten
Waldeck-Rousseau Gelegenheit gebotenen haben, ibre
Rednergabe bewundern zu lassen. . . ...

In der Kammer wirb heiß um das Projekt über die
A r b e i t e r - R ü ckz u g s - K a s s e n gestritten. Han¬
delt es sich hierbei doch vielleicht um die gewaltigste
Finanzreform, die Frankreich seit Jahrzehnten in Angriff
genommen hat. Die oratorischen Talente halten sich be¬
scheiden im Hintergründe , denn es ist an die Finanz¬
männer und Staatsökonomen die Reihe, zu zeigen, was
sie können. Und dies bezeugt auch die Ziffern fluth, von
der das ganze Parlament überschwemmt ist. Das Pro¬
jekt hat, wie leicht begreiflich, ebenso viele und überzeugte
Anhänger, wie zahlreiche und leidenschaftlicheWidersacher.
Denn Alles, was einen Politiker in Leidenschaft versetzen
kann, ist hier im Spiele . Die ganze finanzielle Zukunft
des Landes, ebenso wie die Gunst der Wähler , je nachdeni
sie pro oder eoutra . stimmen, muß von ihnen berücksichtigt
werden. Und es giebt da gar nranche Volksvertreter , bei
denen Gewissen, Patriotismus und Wahlinteresse heftig
im Kampf liegen. Denn wie man auch das Projekt be¬
trachten mag, die Opfer, die es dem Lande auflegen wird,
sind wahrhaft ungeheuer. Im Palais Bourbon fliegen
nicht nur Hunderte von Millionen , sondern selbst
Milliarden nur so herum. Ich habe bereits früher das
System des Gesetzes, die hauptsächlichen Einwürfe da-
gegen und die voraussichtlichenKosten auseinandergesetzt.
Es vergeht aber kein Tag , wo nicht ein neues Systeni oder
wenigstens neue Abänderungen vorgeschlagen werden.
Was aber die Einwürfe und Gegenargumente betrifft , so
wachsen dieselben lawinenhaft an. Man gewinnt im All¬
gemeinen den Eindruck, daß die Gegner dieses Gesetzes
besser durch Betveisgründe unterstützt werden, als die
Anhänger desselben. Der Hauptpunkt , uni den es sich
augenblicklich dreht, besteht darin , auf welcher Basis dw
eingezahlten Summen verwerthet werden sollen, durch
einfache alljährliche Vertheilung oder durchKapitalisation.
Hat man die letztere Art Anfangs für kaum durchführbar
erachtet, so neigt man sich ihr jetzt zu, wobei es natürlich
an gewaltig vielen Gegengründen nicht fehlt.

Ist das Projekt über die Arbeiterpensionen hauptsäch¬
lich mit Rücksicht auf die nächsten Neuwahlen gerade jetzt
vorgebracht worden, so mangelt es auch an anderen Vor¬
bereitungen zu denselben nicht. Ich habe bereits von den
sensationellen Artikeln des radikal -socialisttschen Abge¬
ordneten Pelletan gesprochen, der einen K o n g r e ß
seiner Partei mit den Socialdemokraten , mit Ausschluß
der übrigenRadikalen genmßigtererSchattirring vorschlug.
Dieser Kongreß — eigentlich handelt es sich unt eitle
Kompromiß-Verhandlung für die bevorstehende Wahl-
aktion — findet jetzt tatsächlich statt . Die Radikal-
Socialen haben ein hochtrabendes Manifest heraus-
gegeben, ivorin sie das Programm dieses Kongresses fest¬
stellen. Namentlich behaupten sie auf der Grundlage des
republikanischen Programmes von 1869 zu stehen. Jeden¬
falls wird dieser Kongreß keine anderen Ergebnisse haben,
als ein System von Wahlmanövern zwischen den beiden
Parteien festzustellen.

irb. Paris , 23. Juni . Im Senat  wurden zahlreiche
Abänderungsanträgc zu Artikel 18 des V er ei n s ges etzes
berathen. Der Abänderungsantrag Frarieux wurde ange¬
nommen, wonach den Mitgliedern der aufgelösten Kongre¬
gationen, welche ohne gesicherte Existenzmittel sind, eine lebens¬
längliche Rente bewilligt wird. Hierauf wird Artikel 18, sowie
die übrigen Artikel und schließlich das ganze Gesetz ange-
nomme-i. Die Sitzung wurde gegen1% Uhr aufgehoben. Die
nächst Sitzung findet am Donnerstag.statt.

Deutsche« Deich.
Lncnnus!

Was sollen unsere Minister « was sollen die Partei¬
führer, was sollen alle Politiker , die es wirklich sind, von
den Leuten denken, die aus .einem Besuch des Herrn

v. Lucanus beim Grasen Bülow gleich Krisennachrichten
schmieden? Die Presse müßte doch soviel Gefühl für die
Bewahrung einer guten Haltung haben, um sich nicht
dem Glächter dadurch auszusetzen, daß sie Thorheiten
thöricht glaubt und nachspricht. Wir wissen nicht,-ob Herr
v. Lncanus den Reichskanzler überhaupt besucht hat . Ist
es geschehen, so wüßten wir ferner nicht, was weniger auf¬
regend als dies Ereigniß sein könnte. Aber die Krisen¬
fabrikanten und Ministerstürzer werfen sich mit Begier
auf den simpeln Vorgang und folgern daraus erstens, daß
Graf Posadowsky demnächst gehen wird , zweitens, daß
der Justizminister Schönstedt sozusagen gegangen werden
wird, drittens , daß die Bismarck-Rede des Grafen Bülow
eine gewisse Verstimmungnach oben hin zur Folge gehabt
hat, viertens, daß irgend etwas ganz Besonderes, was
man nicht sagen kann, im Werke ist. Der angenehm er¬
regte Leser hat die Wahl zwischen diesen Deutungen _des
Lncanus-Besuchs im Kanzlerpalais . Es ist richtig, eines
Tages wird Graf Posadowsky einen Oberpräsidenten-
Posten annehmen, falls er sich nicht heldenhaft überwindet
und den neuen Zolltarif auch dann vertritt , wenn dieser
keinen Doppeltarif für Getreide enthält . Im Uebrigen
ist Graf Posadowsky ein ziemlich ungefährlicher Mann
geworden. Er wird nicht einmal mehr von den Land-
bündlern gegen dem Reichskanzler ausgespielt . Die
Agrarier wissen, daß er ein ziemlich morscher Mauer¬
brecher ist, und dem Reichskanzler wird es aus allerlei tak¬
tischen Gründen sehr viel lieber sein, den Grafen Posa¬
dowsky einstweilen in seiner Nähe zu behalten. Was den
Justizminister anlangt , so begreift kein Unterrichteter,
weshalb er die übliche Ministerkrankheit bekommen haben
soll. So zart besaitet wird Herr Schönstedt doch nicht
sein, daß ihm, dem strengen Wahrer einer höheren Parität
zwischen christlichen und jüdischen Notaren , die Freund¬
lichkeiten des Kaisers gegenüber Herrn Ballin so bös in
die Glieder gefahren sein könnten. Nein, Herr Schönstedt
wackelt nicht! Möglich, daß er inorgen oder übermorgen
wackelt, wen aber kann das im Augenblick kümmern?
Nun gar die Vermnthung, daß Herr v. Lncanus wegen
der Kanzlerrede bei der Enthüllung des Bismarck-Denk¬
mals gewisse Eröffnungen zu machen gehabt haben soll,
ist heiter über die Blaßen. Bisher war es nicht bekannt,
daß der Kabinettschef der beauftragte Mittelsmann des
Fürsten Herbert Bismarck ist, dem jene Rede allerdings
in einigen Punkten nicht ganz gefallen zu haben scheint.
Beweis: sein Sätzchen an die deutschen Studenten in
Friedrichsruh: „Wenn heute Leute anderer Meinung sind
als der alte Bismarck und glauben, sie könnten andere
Maximen aufstellen, so wollen wir uns das nicht an¬
fechten lassen." Aber Ivie gesagt, das geht doch wohl
Herrn v. Lucanus nichts an. Nicht einmal die Sommer-
stille in der Politik kann es rechtfertigen, wenn mit
Krisengerüchtengearbeitet wird, die dünn wie Spinn¬
weben sind, und aus denen sich denn auch kein Strick zur
Abwürgung irgend eines Ministers wird drehen lassen.

Der »ciie Zolltarif-Entwurf.
Die nunmehr erfolgte Einbringung des Zolltarif-

gesetzentwnrfs im Bundesrathe hat keine besondere Be¬
deutung. Die Mittheilung registrirt nur den augenblick¬
lichen äußeren Stand der Dinge, und wenn man gleich¬
wohl etwas Wichtigeres in der Nachricht finden will, so
wäre das höchstens in der Bestätigung der Angaben zu
suchen, wonach die Zollkonferenz vom 4. und 6. Juni mit
der Verständigung des Reichskanzlers und der Einzel-
staatsminister über die Grundzüge der Vorlage geendigt
bat. Daraus würde weiter folgen, daß mindestens die an
zener Konferenz betheiligten Regierungen die Prüfung
der Vorlage verhältnißmäßig schneller als die anderen
Negierungen durchführen könnten. Es ist zwecklos, gegen¬
wärtig nochmals auf die entscheidenden Tariffragen ein¬
zugehen, da es als sicher gelten kann, daß der Entwurf
den Doppeltarif für Getreide nicht enthält , und da es
ferner verhältnißmäßig belanglos ist, ob die Getreidezoll¬
sähe um eine Mark oder inehr über die bisherigen , im
autonomen Tarif immer noch befindlichen Fünfmarkzölle
hinausgehen sollen. Verhältnißmäßig belanglos ist dies
darum, weil es nicht auf die Sätze des autonomen Tarifs,
sondern auf die Sätze der neu abzuschließendenHandels¬
verträge mit den bisherigen Vertragsstaaten ankommt,
und in dieser Beziehung kann das neue Tarifschema nie¬
mals maßgebmd sein. Man wird ja sehen, ob daS Ge-
heimniß der vorgeschlagenen Tarifsätze bis zum Herbst,
wo der Bundesrath seine Beschlüsse fassen soll, wird ge¬
wahrt bleiben können. Mitwisser genug hat es auch bis
jetzt schon gegeben, da wohl keine einzige Bundesregierung
im Zweifel über die Hauptpunkte der Zolltarifvorlage
gelassen worden ist.

* Hof- und Personal-Nachrichten. Zur gestrigen
Mittagstafel in Kiel beim Kaiserpaar  waren geladen:
T i r pi h , Koester , Oberpräsident Koller,  ferner die
Admirale Ahlefeld , Diederichs und Diederichsen
Vormittags fand Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern" statt.
Hierauf beaabM das Kaiservgar an Bord der -Iduna " m

Theilnahme an der Regatta. — Die-Kaiserin  wird, wie aus
Elbing  gemeldet wird, in nächster Zeit einen längeren Aufent¬
halt in Kadinen nehmen. — Prinz Heinrich  wird am
Montag im Schlöffe zu Kiel zu Ehren desKa i s er s ein großes
Gartenfest, verbunden mit einem Brillantfeuerwerk, veranstalten.
Alle fürstlichen Gäste des Monarchen für die Kieler Woche, sowie
hochgestellte Persönlichkeiten haben zu diesem Feste Einladung
erhalten. — Königin Wilhelmina von Holland,  sowie
der Prinzgemahl Heinrich werden, dem Vernehmen nach, im
Lauf der Sommermonate in Thüringen  eintreffen, um auf
Schloß Schwarzburg einen mehrwöchentlichen Aufenthalt zu
nehmen.

* Berlin, 24. Juni. Der Entwurf eines Zolltarif¬
gesetzes  nebst Zolltarif ist, wie der „NorddeutschenAllge¬
meinen Zeitung" mitgetheilt wird, nunmehr dem Vuudesratb
zugegangen.

* Der Kaiser und Herr Balli ». Der „Hamb. Korre¬
spondent" ist zu der Erklärung ermächtigt, daß die von ver¬
schiedenen Zeitungen verbreiteten Gerüchte über das Gespräch
des Kaisers mit dem Generaldirektor Ballin bezüglich der Ueber-
nahme des Ministerportefeuillesunbegründet sind; ebenso seien
die Aeußerungen des Kaisers über die Religionszugehörigkeit
nicht gefallen. (Wir hatten unseren Zweifel an der Mittheilung
schon ausgesprochen. D. R.)

* Dr . Reicke. Wie die „National-Zeitung" in der An¬
gelegenheit des Konsistorialraths Dr. Reicke entgegen ander¬
weitiger Meldung hört, war demselben eine Stellung in der
Schulverwaltung, und zwar in den sächsischen Provinzen an-
geboten worden, die er jedoch abgelehni hat. Die Berufung
in das Reichs-Versicherungsamt war dann allerdings in Frage
gekommen, ist indeß auf Hinderniffe gestoßen. Es wird der
„National-Zeitung" aber bestätigt, daß Dr. Reicke in ein anderes
Reichsamt berufen werden wird.

* Kolonialrath. Die Tagesordnung für die Sitzung des
Kolonialraths, welcher am 27. Juni, Vormittags 10 Uhr, zu-
sammentritt, ist bis auf die zu erwartenden Anträge aus der
Mitte des Kolonialraths festgestellt. Zunächst werden die
Wünsche zu dem Etat für die Schutzgebiete pro 1902 zur Be-
rathung gelangen. Den Hauptgegenstand wird die Vorlage, be¬
treffend den Erlaß einer Arbeiter-Verordnung für Kamerun,
bilden. Daneben soll die Ertheilung verschiedener Konzessionen
zur Sprache kommen, wie einer Bergbau-Konzession für das
Gibeon-Gebiet.

* Rundschau im Reiche. Die bayrische Negie¬
rung  wird , ungeachtet der baldigen Einführung der Reichs¬
postmarke in Württemberg, auf ihrem bisherige» Standpunkt
beharren, d. h. die bisherigen Sonderpostzeichen  beibe-
haltcn. — Wegen der Wreschener  S ch «l  kr a wa l l e
werden, wie verlautet, 30 Personen  wegen Land -
friedensbruches  unter Anklage gestellt. — In Könitz
haben in letzter Zeit bemerkenswerthe Personalveränderungen
stattgefunden. Der O ber sta a t s a n wa lt ist versetzt
und der G Ymn a s i a l di r ekt or ist p e»  s i on i r t worden,
und jetzt meldet die ministerielle„Verl. Korr.": Dem Land-
r a t h Freiherrn v. Zedlitz und Reulirchz» Könitz ist vom
1. Juli d. I . ab die kommissarischeVerwaltung des Landraths¬
amts im Landkreise Linden, Regierungsbezirk Hannover, über¬
tragen worden. — Als auffällig wird in mehreren Blättern
bezeichnet, daß auf dem Kranz des Kaisers  am Denkmal
des Fürsten Bismarck in der Widmung: „Dem großen
Diener rc." das Wort „D t ener" in besonderem Druck her¬
vorgehoben ist.

Ausland.
* Oesterrcich-Nngarn. Aus Budapest,  23 . Juni,

wird genieldet: Die Morgenblätter verurtheilen das Vorgehen
Ugrons gegen den Dreibund  und finden besonders anstößig,
daß er die Bankgründung mit Wahlen in Verbindung brachte.
Die Blätter stellen fest, es beweise Frivolität und Mangel an
Urtheilskraft, daß Ugron sich in derlei niedrige Jntrigueu cin-
ließ. Das „Neue Pester Journal" schreibt, es sei eine unverzeih¬
liche politische Jmmoralität, mit fremdem Geld eine ungarische
Partei zu organisiren. „Pesti Hirlap" weist darauf hin, daß nur
Jntriguanlen und Abenteurer sich in den Versuch cinlaffen
können, Ungarn gegen den Dreibund zu mobilisiren. „Buda-
pesti Naplo" hebt hervor, Ugron stellte sich in den Dienst des
Kosmopolitismus, als er von DelcaffL forderte, er möge beim
Vatikan darauf hinwirken, daß der Klerus bei den Wahlen
zu Gunsten der Partei von Ugron eintrete. Schließlich erklärt
das Blatt Ugron politisch für todt und beilagt, daß Ugron das
Gefühl der internationalen Würde gänzlich vergessen habe.
Welche Meinung habe es bei DelcaffL erwecken müssen, daß ein
ungarischer Politiker sich anheischig macht, für Geld eine Agita¬
tion zu Gunsten einer anderen Richtung der auswärtigen Politik
zu entfachen. Die Mitglieder der Ugron-Partei, deren Zahl 10,
beträgt, erklären, daß sie von dem Vorgehen Ugrons keine Kennt-^
niß hatten und keine Solidarität übernehmen. — Aus Wien
wird geschrieben: GräfinL onya y , die ehemalige Kron¬
prinzessin  Stefanie von Oesterreich, ist noch immer sehr
krank und ihr Zustand ist geradezu gefährlich. In Hofkreisen'
geht das Gerücht, daß sich die Gräfin vor einigen Tagen einer
frauenärztlichen Operation unterziehen mußte, aber in Wahrheit
ist die Ursache ihrer lebensgefährlichen Krankheit die Thatsache,
daß Gräfin Lonyay in Baden eine Frühgeburt hatte.

* Italien . Die Regierung hat einen großen Sieg davon-"
getragen. NachL-stündiger, an Zwischenfällen reicher Sidunah
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schloß die Kammer die Debatte über die innere Politik mit einem l
Vertrauensvotum für Zanardelli . Dieser betonte in seiner Er¬
klärung , alle Redner hätten die Gesetzlichkeit der Ausstände und
ver Arbcitervercinigungen und fast alle ihre Nützlichkeit an-
rrkannt . Thatsächlich sei im heutigen Wirthschaftssystem , welches
pon dem Gesetz des Angebots und der Nachfrage beherrscht wird,
das Recht der Ausstände und die Vereinigung das äußerste Ver-
theidigungsmittel der Arbeiter . Zanardelli fuhr fort , er beklage
den Klaffenkampf , beklage auch den Vertragsbruch Seitens der
Arbeiter oder Arbeitgeber , weil die Heiligkeit des Vertrags ge¬
radezu der Angelpunkt der Gesellschaft sei. (Lebhafter Beifall .)
Er glaube indessen nicht, daß Vertragsverletzungen strafrechtlich
verfolgt werden können. Die Arbeitsfreiheit muffe energisch ge¬
schützt werden . Dieses Recht wurde vom Ministerium des
Innern wirksam gewahrt , und er glaube nicht, daß in dieser
Hinsicht eine Spezialgesetzgebung nöthig sei. Er habe bei einem
Ausstand ein genaues Schiedsrichteramt übernommen , ohne sich
die Schwierigkeiten des Falles zu verhehlen rücksichtlich der
Dringlichkeit , einen so ernsten Ausstand in einem der Haupt-
Häfen Italiens zu beenden. (Beifall links .) Niemand äußerte
sich dahin , die Regierung solle den Arbeiterverein zwecks Ver¬
besserung oer Lage der Arbeiter oder zum Zweck des Widerstandes
iiuflösen. Er persönlich vertrete immer die Ansicht, man habe
nur dann das Recht, Vereine aufzulösen , wenn sie verbrecherische
Ziele verfolgen , was aber nicht der Fall gewesen sei. Die Ver¬
eine hielten sich immer innerhalb der Gesetzesgrenzen und die
Ausstände hätten keine Unruhen zur Folge gehabt . Zanardelli
weist auf frühere Auslassungen Waldeck-Rousseaus hin , der er¬
klärte , man müsse auf diesem Gebiet mit großer Vorsicht und
Geduld Vorgehen. Das liberale Regime Hab« seine Nachtheile.
Freiheit lasse sich nur um den Preis heftiger Kämpfe erobern,
aber sein alter Wahlspruch sei: malo periculosam liberalem.
(Lebhafter Beifall links .) Seine Loyalität der bestehenden
Staatseinrichiungen gegenüber sei über jeden Verdacht erhaben.
Er danke dem Deputirten Fabri , der darauf hingewiesen habe,
seine, Zanardellis , Glaubensartikel seien immer Königthum und
Freiheit gewesen. (Lebhafter Beifall auf allen Bänken . Alle
Deputirten , ausgenommen die Mitglieder der äußersten Linken,
erheben sich und rufen : „Es lebe der König ".) Aber fein
Glaube an das Königthum und die Loyalität diesem gegenüber
bestehe darin , eine Politik anzustreben , welche dahin wirke, daß
die Monarchie den ruhmreichen liberalen Traditionen treu bleibe.
(Lang anhaltender Beifall . Die Deputirten erheben sich aber¬
mals und rufen : „Es lebe der König ".) Wie er bereits 1873
und 1882 erklärte , finde er es ganz natürlich , daß die extremen
Parteien die liberale Regierung der reaktionären vorziehen.
Üebrigens stützte sich auch das Ministerium Rudini mehrmals
auf die äußerste Linke. Er , Zanardelli , könne nicht den Grund¬
sätzen untreu werden , nur um sich von der äußersten Linken zu
trennen . (Beifall links .) Man diene den Staatseinrichtungen,
wenn man die extremen Parteien für diese Staatseinrichtungen
zu gewinnen suche; er wünsche, die extremen Parteien schaarten
sich loyal um das liberale Königthum . Zanardelli hebt hervor,
Fern habe sich Namens der socialistischen Gruppe gegen jede
Gewaltanwendung erklärt . Sollte man Seitens der Socialisten
zu Gewaltthätigkeiten schreiten, werde die Regierung mit
äußerster Strenge Vorgehen. Zanardelli schließt : Wenn es ein
Fehler sei, daß wir die Politik der Unterdrückung nicht einge-
Magen haben , und inmitten des öffentlichen Friedens eine freie
Ausübung der bürgerlichen Rechte wahrten , so mögen Sie uns
Verurtheilen ; ich habe aber volles Vertrauen , alle liberal und un¬
parteiisch denkenden Mitglieder des Hauses werden der Regierung
offene Zustimmung geben. (Lebhafter Beifall , Beifall links .)
Hierauf lehnte das Haus in namentlicher Abstimmung die ein¬
fache, von der Negierung nicht angenommene Tagesordnung von
Riccio mit 264 gegen 164 Stimmen ab unter lebhaften Bei¬
fallskundgebungen der Linken. Alsdann vertagt sich das Haus.
— In Rom ist der Anarchist  Pozzan , welcher vor einigen
Tagen einen Selbstmordversuch machte, nachdem er ein
Anarchisten -Komplott zur Entdeckung gebracht hatte , von einem
jungen Mann ermordet worden.  Der Mörder konntee . Pozzan wurde durch zwei Dolchstiche in die Herzgegend

* Belgien . Der König Leopold gab im Schlosse von
Lacken zu Ehren des Herzogs Ern st Günther von
Schleswig - Holstein  ein Diner . Demselben wohnte
auch der deutsch« Gesandte bei. Der Herzog besuchte die Aus¬
stellung belgischer Zuchtpferde . '

* Großbritannien . Dem „Lokal-Anzeiger " wird aus
London  gemeldet : Charles Beresford , der zweite Komman¬
deur des Mittelmeergeschwaders , reichte einen Bericht an die
Admiralität ein, worin er 7 6 Geschütze auf 10 englischen
Schlachtschiffen  für total veraltet erklärt . .

* Rußland . Aus Petersburg,  23 . Juni , wird ge¬
meldet : Die Kaiserin  schlief in der vergangenen Nacht mit
Unterbrechungen . Die Temperatur und der Puls schwanken in
normalen Grenzen . Der Appetit ist gut . Das Befinden der
Neugeborenen ist unverändert.

*  Türkei . Aus Konstantinopel,  23 . Juni , wird
der „Franks . Ztg ." berichtet : Während der Sultan  schlief,
entstand im Harem in einem anstoßenden unbewohnten Zimmer
rin Feuer.  Die Feuerwehr löschte den Brand innerhalb einer
halben Stunde . Die Ursache des Feuers ist unbekannt trotz
der Untersuchung , die die Umgebung abhielt . Der Sultan be¬
findet sich in großer Angst . Gestern sprach er gegenüber den Bot-
fchastern von Oesterreich-Ungarn , Frankreich und Rußland , die
er zur Audienz empfangen hatte , von der Gefahr , in der er ge-
fchwebt habe.

Dev Airfstartd in China.
London , 22 . Juni . Nach einer Meldung der „Daily Mail"

aus Peking  schreiten , entgegen anderen Berichten , die Unter¬
handlungen über die Entschädigungsfrage  nur sehr
langsam vorwärts . Rußland unterstütze danach jetzt Japans
Einspruch gegen Bonds von nur 4 pCt . und Amerika dringe
immer noch aus Reduktion des Jndcmnitätsbetrages.

wb . Shanghai , 23 . Juni . Die von der Türkei nach China
gesandte Mission ist gestern nach Japan abgereist . Es wird ge¬
glaubt , haß die Mission über die transsibirische Bahn nach der
Türkei zurückkehrt.

Dev Freiheitskrieg dev Sirveir.
d London , 21 . Juni . Der ehemalige Kabinettsmintster Lord

Ripon  richtet einen offenen Brief an die Presse , worin er er-
flärt , der Bericht der Miß Hobhouse  über die Zustände in
pen Konzentrationslagern habe ihn mit Scham darüber erfüllt,
haß so etwas unter britischer Verwaltung möglich sei. Für das

chas.Miß Hobhouse als unanfechtbare Zeuoiu , beschreibe,

könne keine Verurtheilung zu stark sein. Es sei grausain
und unbegreiflich thöricht.  Das englische Volk wisse
nun , was vor sich gehe und habe die Pflicht , das ganze
System wegzufegen.  Miß Hobhouse will am Montag
in der Queens Hall einen Vortrag über ihre Erlebnisse in den
Konzentrationslagern halten . Die chauvinistische Presse , dir
den Bericht um jeden Preis todtschweigen möchte, macht bereits
gegen diesen Vortrag mobil . (M . N. N .)

Brüssel , 22 . Juni . In hiesigen Burenkreisen führt man
die jüngsten Friedens Meldungen  auf die Thatsache zu¬
rück, daß die niederländische Regierung Krüger
privatim die Vermittlung anbot , falls er geneigt wäre, gegen
Zusicherung der Autonomie  das Kriegsende herbeizuführen.
Krüger erklärte jedoch, auf der vollen Unabhängigkeit
bestehen zu müssen. (M . N. N.)

Johannesburg , 21 . Juni . Eine größere gemeinsame
Burenaktion im Transvaal und Oranje -Freistaat steht bevor;
die Vurengenerale Kok, Botha und Delarey streben die Ver¬
einigung bei Amersfoort östlich von Standerton an . Dewet
dringt jetzt zwischen Kronstaad und Vredefort nach Norden vor.
Die nächste Nachbarschaft von Pretoria , Johannesburg und
Bloemfontein wird von Buren fortwährend beunruhigt . Der
Gesundheitszustand der englischen Truppen unter dem Winter¬
einfluß spottet jeder Beschreibung . (Tägl . Rundsch .)

bä . London , 24 . Juni . Aus Kapstadt  wird gemeldet:
Wie berichtet wird , hat die Kolonne Plumers am 10 . Juni bei¬
nahe Louis Botha in Pietretief gefangen genommen . Die
Kolonne nahm 31 Buren gefangen , darunter einen Bruder des
Generals Botha , und kehrte mit 40 erbeuteten Wagen und 900
Stück Vieh zurück. — Die täglich« Verlustliste der englischen
Truppen in Südafrika beläuft sich für gestern auf 1 Tobten,
16 Verwundete , darunter einen Offizier , zwei Vermißte und 12
an Krankheit Verstorbene , darunter ebenfalls einen Offizier . —
Aus Bloemfontein  wird berichtet : Die systematische
Räumung des Freistaates hat im vergangenen Monat ein sehr
günstiges Resultat ergeben. Die Engländer machten im Ganzen
400 Gefangene und die Burghers zeigen sich zum größten Theile
bereit , sich zu unterwerfen.

bä . Washington , 24 . Juni . Das Kongreß -Mitglied
Lassister fordert das Staatsdepartement auf , sich mit dem Falle
eines Amerikaners Namens Miller zu beschäftigen, der aus
Transvaal nach Ceylon verbannt wurde . Miller behauptet,
nicht den geringsten Antheil am Kriege genommen zu haben und
trotz der Vorzeigung der englischen Neutralitäts -Bescheinigung
verbannt worden zu sein.

bä . Amsterdam , 24 . Juni . Ein aus Komakas einge¬
troffener Brief , der nicht von der englischen Censur geöffnet war,
berichtet, daß di« englischen Anstrengungen in der Kapkolonie
eine große Ausdehnung angenommen haben . Nachdem die
Buren den Oranjefluß wieder überschritten haben und in die
Kapkolonie eingedrungen sind, haben sich ihnen zahlreiche Buren
angeschlossen. Ihre Zahl hat sich mindestens vervierfacht.

bä . Berlin , 24 . Juni . Dem „Kleinen Journal " wird
auch von anderer zuverlässiger Seite bestätigt , daß die Königin
Wilhelm ine der Niederlande  bei ihrem jüngsten
Aufenthalt in Berlin den K a i s e r für die S a che der
Buren  interessirt hat , und daß ein diesbezügliches Rund¬
schreiben an die europäischen Höfe verfaßt worden ist.

bä . Essen a . d . R . Der Brüsseler Korrespondent der
„Rheinisch-Westfälischen Zeitung " ist von Dr . Leyds zu der Er¬
klärung ermächtigt , daß die Buren die Generale Buller  und
F r e n ch nie gefangen genommen haben.

Aus Stadt nnd Kaub.
Wiesbaden,  24 . Juni.

Generalversammlung des Verbands der Mittelrheinischen
Volksbildungs -Vereine.

Gestern Vormittag um 11 Uhr wurde im kleinen Saale
des Hotels „Bellevue " in Biebrich die diesjährige General -Ver¬
sammlung des oben genannten Verbandes durch den Vorsitzenden
Herrn Dr . Phil . K ll n k l e r aus Wiesbaden eröffnet . Anwesend
waren 24 Delegirte und eine Anzahl Bereinsmitglieder . Vom
Vorsitzenden des Biebricher Vereins , Herrn Kommerzienratb
Dr . Kalle,  wurden die anwesenden Herren aufs Herzlichste
begrüßt und den Verhandlungen der beste Erfolg gewünscht.
Daran anschließend , begrüßte Herr Bürgermeister Wolfs  die
erschienenen Vertreter Namens der Stadt . Nach Erledigung
einiger allgemeiner Verbandsangelegenheiten ging man zur
Tagesordnung über und zu Punkt 1 wurde vom Herrn Vor¬
sitzenden bedauert , daß von den 31 Vereinen des Verbandes nur
8 den erbetenen Jahresbericht rechtzeitig eingesandt haben.
Mehrere Redner trugen in packenden, ausführlichen Reden ihre
Anschauungen über die Weiterausbreitung der Volksbildung
durch die Thätigkeit der Vereine vor , dabei in lobender Weise
die Wirksamkeit und Erfolge , welche durch Abhaltung von Volks¬
unterhaltungsabenden und Herausgabe guter Bücher und Zeit¬
schriften in Wiesbaden und Biebrich erreicht wurden , aner¬
kennend. Zu Punkt 2 wurde mitgetheilt , daß die Benutzung
des Skioptikons bis jetzt wenig Anklang gefunden und sich nur
Griesheim a. M . dazu gemeldet habe. Zu Punkt 3 sprach an
Stelle des Herrn Professor Dr . Kühn Herr Lehrer Feld-
hausen-  Wiesbaden über die Entwickelung des Verkaufs
guter und billiger Volksfchriften , dabei hervorhebend , welch gute
Resultate der Wiesbadener Volksbildungs -Verein seit dem
1. April vorigen Jahres mit seinen Wiesbadener Volksbüchern
(Vertrieb durch die Buchhandlung von Hrch. Staadt in
Wiesbaden ) gemacht habe , beträgt doch der Absatz
schon jetzt 16,200 Hefte . Ein Antrag des Herrn Justizraths
Dr . Bergas - Wiesbaden: „Die einzelnen Vereine mittelst
Cirkulare auf diese Bezugsquelle billiger , interessanter und lehr¬
reicher Volkslektüre aufmerksam zu machen" , wurde einstimmig
angenommen . Zu Punkt 4 trug Herr Gymnasiallehrer 2 erch-
Darmstadt die Gründe seines Antrags : „Gründung und Organi¬
sation von Aolksbibliotheken ", in wohldurchdachter Rede vor.
Zu diesem Antrag sprachen auch noch verschiedene andere Herren,
dabei betonend , daß sich die einzelnen Gemeinden , vor Allen
die Herren Gemeindevorstände , mehr für die so wichtige Sache
interessiren und denselben ihre Unterstützung angedeihen lassen
möchten. Der Centralvorstand wird ersucht, die geeigneten , weit¬
gehendsten Schritte zu unternehmen , und auch die staatlichen
Behörden , wie dies schon im Landkreis Wiesbaden durch Grün¬
dung von Lcsevereinen geschehen, auf die Bedeutung der Volks¬
bibliotheken aufmerksam zu machen, weil dies der einzige Weg
sei zur Verdrängung und Vernichtung der überhand nehmenden
.Schand - und Sckundlitteratur . Nach Berichs der Rechnunas-

prüfungskommission wird die Jahresrechnung pro 1900 , welch,
in Einnahme und Ausgabe mit 2469 Mk. 26 Pf . balancirt , ge¬
nehmigt und dem Rechner Decharge ertheilt . In die neue Rech¬
nungsprüfungskommission lourden auf Vorschlag die Herren
Ludwig Bolz , A. Hickmann und Fr . Sternberg gewählt . Der
Voranschlag für 1901 mit einer Einnahme und Ausgabe von
929 Mk. wird genehmigt . Als Ort zur Abhaltung der nächst¬
jährigen Versammlung wird Worms  gewählt . Auf Vorschlag
des Herrn Bürgermeisters Wolfs-  Biebrich werden in den
Ausschuß die denselben bildenden 16 Herren durch Acclamation
wiedergewählt . Da iveitere Anträge nicht mehr gestellt wurden,
schloß der Herr Vorsitzende die Versammlung um 1x/2 Uhr . Ein
im großen Saal der „Bellevue " stattfindendes Festessen, an
welchem sich 41 Herren betheiligten , schloß sich den Verhandlungen
an und vereinigte die Theilnehmer noch längere Zeit in gemllth-
lichem Beisammensein.

— Von Schloß Jriedrichshof . Die Kaiserin
Friedrich  hat ihre täglichen Spazierfahrten nicht unter¬
brochen, trotzdem ihr schmerzhaftes Leiden nicht nachläßt . Der
Kronprinz und die Kronprinzessin von Griechenland trafen , wie
schon gmeldet , zum Besuch der Kaiserin Friedrich dort ein. Der
Aufenthalt der Herrschaften wird drei Monate dauern.

— Personal -Nachrichten . Dem Herrn Gymnasial-
Oberlehrer a. D . Professor Fritze hier ist der Rothe Adler-
Orden vierter Klaffe verliehen worden.

o. Gerichts -Personalien . Herr Referendar S t e g -
m a n s hier hat die große Staatsprüfung bestanden und ist
zum Assessor ernannt worden . — Herr Assessor Dr . Propping
wurde als Hlllfsrichter an das Landgericht und Herr Assessor
Scholz von Diez in der gleichen Eigenschaft an das Land¬
gericht dahier versetzt.

— Rheinfahrt . Es sei nochmals darauf aufmerksam
gemacht, daß die Villets für die Rheinfahrt der Kurverwaltung
am Donnerstag bis morgen Dienstag Mittag 1 Uhr gelöst sein
müssen. Ist bis dahin nicht eine einigermaßen genügende An¬
zahl Karten an der Kasse entnommen , so kann das Schiff nicht
in Bestellung gegeben tverden. Ein Zögern , bezüglich der Billet-
lösung bis zum letzten Tag , ist also überhaupt zwecklos. Es
hat sich erst die letzte Woche gezeigt, daß am Montag und
Dienstag ungünstiges Wetter und am Donnerstag die herrlichste
Witterung herrschen kann . Üebrigens ist während der ganzen
Fahrt für Schutz gegen Sonne und Regen gesorgt , und sind
Wagen vom Jagdschloß Niederwald zum Nationaldenkmal stets
zur Stelle.

uc . Johannis . Schon hat die Sonne ihren höchsten
Standpunkt wiederum erreicht. Ehedem war die zweite Sonnen¬
wend- oder Mittsommernacht , des Sommers Mitte , ein Natur-
ereigniß , das Anlaß zu hoher Feier gab . Verehrten die alten
Germanen der Urzeit doch das Licht und als dessen Anfang und
Ende : die goldene Sonne ! — Jetzt noch heißt der wichtige Tag,
der 24 . Juni , in Flandern , „Sommertag ", und in England und
Schweden „Mittsommertag ", bei uns zu Lande aber
„Johannis " ! — weil das Christenthum das Fest Johannis des
Täufers als „Leuchte der Menschheit " für den Sonnenwendtag
bestimmte . Dadurch verbanden sich altheidnischer Brauch mit
christlicher Sitte , um schließlich in Eins sich zu verschmelzen,
wovon besonders Zeugniß ablegen : Johannisbad und Johannis¬
feuer ! — Ein einzig Bad , in der Johannisnacht genommen,
soll nämlich — heißt es — mehr Kur - und Heilerfolg besitzen,
als 9 gewöhnliche Bäder zusammen . Deshalb geschah es auch
in früherer Zeit mit Vorliebe , daß man gerade in dieser Nacht
ein Mineral - oder Wafferbad aufsuchte , und noch jetzt meint
frommer Volksglaube , daß der erste Eimer Wasser , geschöpft am
Abend vor dem Johannisfeste , das Fieber heilt . — Ueberhaupt
ist kein Tag und keine Nacht im ganzen Jahr wohl so überreich
an sagenhafter Geisterkraft ! — Schätze und wundersame
Kräuter sprießen und erblühen — sagt man — überall , Träume
in der Johannisnacht sollen prophetische Bedeutung in Liebes-
angelegenheiten haben , und allerlei Schutz gegen Krankheit wird
erwartet von den üblichen Sonnenwendfeuern , die am Johannis¬
abend lodern , während man um die Flammen herumfingt und
tanzt oder darüber fortspringt . — Einst brannten sie ir
manchen Dörfern 8 Tage lang , und hohe Herrschaften ver¬
herrlichten sogar früher durch ihre Gegenwart und Theilnahme
den Reigen ; das Feuer aber zündete zuweilen ein schönes
Mädchen an . — Eine hochwichtige Rolle spielte auch das
„Johanniskraut ", das — gepflückt in der Sonnenwendnacht —
das ganze Jahr das Haus beschützen soll ; — am allerwichtigsten
und werthvollsten aber ist zweifellos die geheimnißvolle
Wünschelruthe , die man ja oft — ganz abgesehen von der
Schatzgräberei — so nöthig brauchen könnte, und die man in
der Sonnenwendnacht schneiden muß . — Wenn man sich nur
nicht dabei — schneidet! — Der Johannistag hat auch eine
Sitte gezeitigt , die in vielen Gegenden nicht bekannt ist. Man
belegt an vielen Orten jetzt die Gräber derLieben mit Blumen und
Kränzen . Gewiß eine schöne Sitte , inmitten der herrlichen
Rosenzeit den theuren Dahingeschiedenen in treuem Angedenken
das Schönste zu widmen , das die Natur uns bietet . Kein schöneres
Geschenk giebt es, als sinnreiche Blumen . Sie werden nicht
geschenkt im egoistischen Interesse der Wiedervergeltung . Man
bemißt gerade dieses Geschenk nicht nach dem materiellen
Werthe , sondern nach seiner inneren Bedeutung . Die Blumen
sollen zur Zeit des Volllebens und der weitvorgedrungensten
Herrschaft des verklärenden Sonnenlichtes die Todtenstille und
die Nacht des Grabes mit ihrer Pracht und Frische ausgleichen
helfen und an die Auferstehung erinnern , die den Sieg des
Lebens über den Tod verbürgt . Und wer heute auch keine
Gräber zu bekränzen hat , gedenke wenigstens des höheren
Lebens , an welche die Jetztzeit mit der fast verschwindenden
Nacht so augenscheinlich erinnert.

— Jubiläum . Am 1. Juli wird Herr I . Chr. Glück¬
lich sein 26 -jähriges Jubiläum als Vertreter des Norddeutschen
Lloyd begehen. Im ersten Jahre war außer Herrn Glücklich
noch Herr Emil Flohr Vertreter des Lloyd , dann wurde er
alleiniger Vertreter und nach 10 Jahren ernannte der Lloyd ihn
zum Hauptagenten . Seitdem stellt Herr Glücklich selbständig
die Billette aus , und zwar unter gleichen Bedingungen wie die
Direktion , vereinnahmt die Beträge , kurz , er sungirt als selbst¬
ständiger Vertreter des weltbekannten Lloyd . Im verflossenen
Jahre erachtete eS die Direktion für nöthig , daß die Räume des
Norddeutschen Lloyd nach der Wilhelmstraße verlegt würden.
Herr Glücklich verkaufte daher sein Haus und verließ die Nero-
strahe , wo er ca. 38 Jahre gewohnt , um die Interessen des Nord¬
deutschen Lloyd noch mehr und besser als bisher vertreten z,
können. An seinem Ehrentage wird es Herrn Glücklich aus den
weiten Kreis« seiner Freund« und Bekannten sicherlich an AM
inerksamkeiten nicht ieblen.
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., At  nch vom1. Juli ab bei Herrn Kaufmann Re r n muth
»Ämffe 19. Die Taunusstraße-Ausgabestelle Grunewald wird
Lachen Zeitpunkt ab zu Herrn Schmidt.  Taunus-

^ ^ Lunqm'hcilstätte . Bei dem prächtigen Sommer-
schreitet der Bau der bei N a u r od m selten prächtiger

M erhebenden Anstalt unter einem Aufgebot von meh»
120  Wertleuten und Arbeitern so schnell fort ba| bie (St-

bet Anstalt im Oktoberd. I . mit Sicherheit zu er-
sicht. Hiermit erwächst aber auch dem Vorstand des

fieilttätten-Vereins für Lungenkrankedie neue,
ickwett' Mfgab-, für die Beschaffung der inneren AusstattungKs ! lt sorgen. Diese ist in jeder Beziehung einfach,
^ praktiscĥund auf Grund der neuesten Erfahrungen
den̂Kurzwecken vollkommen entsprechend gedacht. Um nun dem
« bei den beschränkten, zur Verfügung stehenden Mitteln
^ ^ ii'amer Weise zu Hülfe zu kommen, hat sich vor einigen
k dem Vorsitz der allen Wiesbadener Wohlthatig-
^tzbettrebungen stets das wärmste, thatkräftigste Interesse en -

Egkk *sgr üs:

-wen besonderen von einer Dame des Comitas IN

Sg äää  nrj 'S 'isä
bei seinem so verdienstvollen Unternehmen

£ „^ X «5 * 5 -»? Äreiftn unfeter S0te*=
bad°„-r Bevölkerung von HerzenM wünschen. M°ge die neue

g * £ ä? Uta . » bi - Mi.-
wbckung der für alle charitativen Bestrebungen geradezu un n -
bebrttchen Frauenhand verrathen. Dann wird sich die Wies-

Frauenwelt ebenfalls bei dem gegenwärtig von der ge¬
lammten Kulturwelt so erfolgreich aufgenommenen Kampf g-g n
die Schwindsucht, in der treuen, erfolgreichen Mitarbeit f
Nauroder Heilanstalt einen ehrenvollen Platz für immer g

sichert̂ Mainz -Wiesbaden . Laut einer De-

^ « 3 &SPM8 ? ÄSfTÄ
hach, mittelst Ueberbrückung Rheins und mit ^ ŝhl ss.«n» Main; und Wiesbaden, wdoch mit Ausnahme des Planem
^Strecke KasteUKostheim. - sammt den zugehörigenD« .
^icknisien der Wege und Vorfluthanlagen, sowie emem lleber-
W aa - in Zeit von Montag, den 24. Juni bis Mon-
laa den8 Juli für jede der Gemarkungen Kastel, Mainz un
Mo'mbach auf der betreffmden Bürgermeistern zur Einsicht de.

* * . . . «* z .- f °>
MN vergaMnen Samstag leine Konferenz im Schierstnner Rath-

n1?', *£ %
sg & iätsz vaxyz  -
Konferenz den Erwartungen der betheiligten̂ >n ss

sprê n. welches gestern Nachmittag m der
sechsten Stünde von Westen heraufzog, hat durch die reichlichen
Niederschläge, die es im G-folge hatte, der Vegetation zwar: «ne

.r miinfdfite Erfrischung gebracht, aber auch manche Festes-
w°> °ber° Menschenmassen£

iTS Mrthfchastm im Walde, gab eŝ durch
d̂ s plötzliche Hereinbrechen des Unwetters großes Durcheman̂er.
viele Ausflügler wurden davon, weit entfernt von j _
Ä »T <7S «£ »nt » °»ch- » » < ®’“ Sm
garderobe gehörig durchweicht. Die Hoffnung, d ß, ch
ßch das Gewitter nach einer Stunde etwa ausgetobt hatte, de

te »»* , « . «»< sfjifxÄ s:
geregnet gewesen und die Zwischenpausez ® .. yi-witter
lu&te der qerieth nach einer Stunde auchm das SweUe Gewitter
welches dieselben Regenmasien mitbrachte, w« da e se
Georgenborn  scheint das Unwetter, bsŝ ers hes g^ ge
wesen zu sein, denn von dort wird unS berichtet dtzd
in di- Telephonleitung des Restaurants Hoh nwa d emg
schlagen sei und die Wassermaffen und der Sturm emen̂ Y
^ neuen Umfassungsmauer Schlosss »H°henbuch°u

^ ? M°!schen> i? Lbn ^ n Blitzschlag begreiflicher Weise in
große Aufregung geriethen. Kwdtberirk

- Postalisches . Vom 26 ° ^ rden. di im Stadtbez^aufgestellten9 0 S t r a tzen b r , ef lasten nia, ^
mal, wie bisher, sondern zehnmal wer g ch!g 'xinaeschoben

— Erinnerungömed atlle . Die js  9 ^ Rubeln

»t* ts und links von demselben die Grafen Otto und ^ uyeun,
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des Sanatorium- in Rieder-Walluf a. RÜ. g * Jffleaua aus die angebliche Entweichung eines Geistestramen au»
Uner LUlanüalt n Nieder-Walluf bitte ich um gefl. Aufnahme
folglnd« Wittheiluna: M hetresjende BatieÄ purde allerdings.

I am Abend des 19. Juni in mein Sanatorium gebracht, aber,
da ich alsbald erkannte, daß derselbe geisteskrank war. Geiste--
krankc aber von mir nicht ausgenommen Iverden, am anderen
Tage auf mein Ersucken von seiner Mutter wieder abgeholt
und, da die Mutter meinen Rath, ihn nach der Irrenanstalt
Eichberg zu bringen, nicht befolgen wollte, unter Begleitung
meiiies Bademeisters nach der mütterlichn Wohnungm Wies¬
baden zurück verbracht." Demnach ist der bedauernswerthe zunge
Mann aus der mütterlichen Wohnung entkommen.

— Staats - und Gemeinde - Abgaben haben am
25  26 . und 27. Juni die Bewohner der Straßen mit den
Anfangsbuchstaben8, T, U, V zu entrichten.

— Wasserbad -Gaskocher, D. R. P. 111,8oo, nnt
Wasserschiff.  Die Anwendung von Gaskochern hat in
lenten Jahren außerordentlich zugenommen und es sind infolge
dessen eine große Zahl neuer Konstruktionen in den Handel ge¬
brockt worden. Die Maschinenfabrik ^Wiesbaden,
Ges m. b. H., hat nunmehr Gaskocher in Fabrikation genommen,
welche allen bestehenden derartigen Apparaten gegenüber große
Vorzüge besitzen. Diese Gaskocher haben doppelwendige Koch¬
platten, welche mit Wasser gefüllt sind, eme Neuerung, die bisher
völlig unbekannt war. Die Wafferbad-Gaskocher liefern heiße^
Wasser für alle Zwecke, und zwar kostenlos beim Kochen der
Speisen. Die Kochplatte der Wafferbad-Gaskocher bleibt durch
die Füllung mit warmem Wasser sehr lange warm, sodaß d
Platte als Wärmplatte benutzt werden kann Em weiterer Vor¬
zug der Wafferbad-Gaskocher ist der, daß sie Wasser ohne An-

jedenfalls in kurzer Zeit überall Eingang finden. Die Aus¬
stattung ist eine sehr schöne, da die Kochplatten aus polirtem
Mckel oder Kupfer gefertigt sind. Die Apparate können in allen
besseren Geschäften, welche den Artikel führen, in Betrieb gesehen

WCtb- Ein kleiner Märtyrer . Schrilles Wehegeschrei
welches aus einer Thorfahrt erscholl, hielt d'e Dorubergehenden
am Sonntag, Vormittags^ 12 Uhr, fest. Stuf emm f g •
Mnes Hündchen, durch einen Vesenhieb getroffen, auf die
Straße.̂ Rohes Gelächter folgte dem Thierchen. und dann ward
das Hausthor krachend zugeschlagen. Das Hündchen, es zahlte
keine4 Wochen, saß dann leise wimmernd an emer TreMnstust.
und zwar in einem erbarmenswurdlgen Zustand. Iwn eine,
früheren Mißhandlung herrührend, das arme Geschöpf war nu
heißem Wasser begossen worden zeigte der » 'ne Körper offen
Wunden und war nur stellenweise noch behaart. Durcht t »et
brübuna war ein Auge ausgelaufen und die eine Gesickîyaipi
eine Lige mit geronnenem Blut bedeckte Wunde. Man ah
es dem Thierchen an. daß es schon tagela.ng auf dem Hof vw-
leicht auf der Gasse zugebracht hatte Es war vollständigv̂ -
wahrlost. Schreiber Dieses nahm das Mitleid enegenve Ge
sckövfcken auf den Arm und trug es nach Hause. Bei dem
Reinigen desselben stellte sich leider heraus, daß h'er nicht mehr
fu Mfen sei Unsagbar traurig ist es, wenn man d.e schweren
Leiden des Thierchens sich vergegenwärtigt, die es atk  uii emeiu
fc zarten Alter von 4 Wocpen erdulden mußte. Schande ^

tu . »
fo roher Weise an einem so ,ungen Geschöpf vergehen lonnieii
Der anfangs erwähnte Vorfall spielte sich in der Thorfahrt d.»
Dauses Wellritzstraße 37 ab.

o Ueber das Familiendrama in der Seerobenstrahe
ersabren wir noch daß das in dem städtisa,en Krankenhau.
untergebrachte 12-jährige Kind OttomarN. außer r-det Gefahr
t Z L  ärztlich« Seite konstatirt wurde hat sicĥ 3«
LfÄ iU .» -», tust, »- W.i,,

o Unfall . Heute Vormittag wurde der Fuhrmann
Eduard Christ  auf dem Gartenfeldweg von EM Metzger¬
wagen überfahren und am linken Bein derart verletzt, daß »
in das städtische Krankenhaus gebracht werden mußte.

— Bcschwechsel . Die Villa Nerobergstraße9 ging durch
Kauf aus dem Besitze von G. D. Schmidts Erben m andere»
Eigenthum über. Das Geschäft wurde vermittelt und abge¬
schlossen durch die Jmmobilien-Agentur von Chr. Glücklich,

£L °°»S ». mm mm  2?.3»»t.f«™
die Eheleute Sturm  im „Evangelischen Veremshaus-
ftrafie das Fest der silbernen Hochzeit.  Herr Haus¬
vater'Sturm ist bereits mehr als 30>Jahre im Dienst und
naberu 26 Jahre auf seinem hiesigen Posten.

— Frcinden -Verk ehr. Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Bade-Blatt" 2481 Personen.

dm 2. Preis ; in Klaffe 4d (Rmn-Yachten) : „Jenny den
1 Preis : in Klasse 4a (Kreuzer-Yachten): „Zm" den 1. und
^ris " den 2. Preis ; in Klasse 4b (Kreuzer-Yachten):
Marie II " den 1., „Hans und Kurt" den2. und „Atila" den

3 Preis Von den am 18. d. M. auf der Elbe nicht ausge-
seaelten Preisen erhielten heute „Jenny" einen Antheil am
Pretona-Preis, „Ziu" den Prinz Heinrich-Preis. Johanna
hätte den Hamburger Jubiläums-Preis erhalten, wenn sie auf
einer deutschen Werft gebaut wäre.

* Die Automobilfahrt Paris -Berlin ist an den zwei
ersten Tagen gut verlaufen. Von kleineren Unfällen sind nur
zwei zu verzeichnen. Kurz vor Montmedy hatte ein Mercedes¬
wagen beim Nehmen einer Kurve gleichzeitig einen Baum mit¬
genommen und dafür seine Laterne, sowie anderes Zubehör an
Ort und Stelle zurückgelassen. Er konnte jedoch die Fahrt ohne
Aufenthalt fortsetzen. Dagegen lag wenige Minuten vor der
luxemburgischen Grenze der Phaeton (12 Pferdekräfte) von
M. Marcel Cahen als aufgegebmes Wrack an der Straße. Als
Erster kam Dr . Keser mit einem Panhardwagen von 12 Pferde-
kräften am Ziele in Luxemburg an. Er hatte die 206 Kilometer
in 0V2 Stunden zurückgelegt. Besonders festlich war diesmal
der Empfang der Touristen in Longwy. Das nächste Ziel der
Fahrt ist Koblenz.  Berührt werden Trier, Wittbich, Alf.
Cochem und Treis.

* Brauüach a. Rh ., 23. Juni. Di- Vereinigung
für die Erhaltung deutscher Burgen  hielt unter
dem Vorsitz des Architekten Ebhardt auf der Marksburg eme
Festsitzung'ab. Nach der Sitzung besichtigten die Theirnehmer
di« Burĝ An der Besichtigung nahmen Theil die namhaftesten
Fachmänner der Denkmalspflegeganz Deutschlands.

Sport»
M . 23. Juni . Bei der heutigen

Rudrer - Regatta h'i-rselbst wurde das,Meisterschaftsrudern
für Deutschland wegen Kollision zweier Bote für ungültig er¬
klärt Das Meisterschaftsrudernwird infolge dessen morgen

,»» «»-.--- 1°» - ». M bt[ 8,„ i9<n
ainnt ' n8 » ; , »» « *»5 Stoibtafon
w»7d. » U ü  W « » “ ? " »' “ f Lfn.nnh T  den 1. und „Ellen 2 den 2. -preis, ^ n
Klaffend- Windspiel2" den 1. und „Blitz 6" den 2. Prei».
-n Klaffe6- Butt 2" den1., „Schelm" den2. und „Baiazzo
den 3 Preis In Klaffe6: Najade" den 1. und „Antonie 2"51 £ 5: Ü«»8. °--»st»» «■ »-f ■. , M

23 Juni. Zur heutigen Wettfahrt des
N „ dt . J,ch»  smd W K,
pachte» und 13 R-»».A»chst» »«c Kstist» 1, »'» 1»
Der Rekord begann bei frischem Südostwinde um 11 Uhr

30 "wb . Kiel, 23. Juni. Bei der heutigen Segel w e t t -
fahrt  des Norddeutschen Regatta-Vereins erhielten: In Klasse
1a- Clara" den Ehrenpreis. „Co,net" den 2. Preis ; ,n Klasse

^PreisL ? Klass° ^ (Nmn-Yacht̂ ^ lPoSy^ m ' u Preis;

,ji Klasse 4a (Rmn-Yachten),: „Hevellq" den 1- und „Hanseat

Letzte Nachrichten
-Eontinental -Teie graviien - Comvagnir.

Barcelona , 23. Juni . Hier herrscht Erregung,
weil die Regierung die für die katatonischen Abgeordneten
abgegebenen Stimmen für ungültig erklärte. Die kata-
lonische Partei plant Kundgebungen, um der Regierung
ihre Wtacht zu beweisen. Die hiesigen Deputirten, deren
Mandate für ungültig erklärt sind, reisten von Madrid
hierher nach der Veröffentlichungeines Protestes.

, Depescheubure a u DrrolS.

Berlin , 24. ^ uni . Das „Berliner Tageblatt" kann
ans ganz authentischer unanfechtbarer Quelle mitthellen,
der Kaiser habe Herrn B a l l i n allerdings niemals em
Reichsamt oder Ministerium zugedacht, dagegen habe er
ihm den A d e l a n g e b o t e n. Als Herr Ballin mit
verschiedenen Gründen ablehnte, die der Kaiser als hin¬
fällig zurückwies, rückte Herr Balliu mit dem Argument
heraus , daß er Jude fei, worauf der Kaiser davon A>
stand nahm , trotzdem dies kein Hindenmgsgrund sei.

Berlin 24. Juni . Die neuerdings verbreiteten Gerüchte,
daß eine neue Militärvorlag  e in Sicht sei. haben, wie
die „Berliner Montags-Zeitung" vernimmi, in höheren mili¬
tärischen Kreisen nicht überrascht und werden als glaubhaft an-
aesehen da die jetzige Formation der Regimenter als reform¬
bedürftig gelten müsse. An zuständiger Stelle wird wie das-
selbe Blatt weiter hört, das Austauchen dieser Gerüchte übel ver-
mcrft — Die vielfach erörterte Streitfrage, ob der̂ R er ch
t a n äI et Graf Bülow die bei der Enthüllung des Bismarck-
Denkmals  gehalteneF estr ede vorher demKa i ser unter¬
breitet habe, erledigt sich dadurch, daß sämmtliche in Gegenwart
des Monarchen zu haltenden offiziellen Reden'm Voraus, also,
nicht erst vor einer etwaigen Veröffentlichung, dem Oberhof¬
marschallamt zur Genehmigung, beziehungsweise Censur, vorge¬
legt werden müssen.

Bozeu, 24. Juni . Hier fanden gestern neuerliche
Demonstrationen  der Civilbevölkerung gegen
d i e h i e s i g e n O f f i z i e r e statt Denselben wurde
nahe gelegt, vorläufig nicht m Umform stch auf den
Straßen zu zeigen. Die Konzerte auf den öffentlichen
Plätzen werden nur von Civil-Kapellen abgehalten.

bä Berlin , 24. Juni. Am gestrigen Sonntag wurden
wieder zwei neue Pockenfälle  gemeldet, beide wieder: aus
dem Norden der Stadt , aber etwas mehr nach dem Osten zu.
Es handelt sich um zwei Knaben im Alter von6 und 2 Jahren,
die nach dem Institut für Infektionskrankheiten gebracht wurden.
Die Familienangehörigen wurden isolirt. ,

bä. Graiidcnz , 24. Juni. Am Samstag wurde,m Hofe
des Gerichtsgefängniffes eine vierfache Hlnrichtung
vollzogen, und zwar an vier Arbeitern, welche am 1.
feiettag aus dem Gefängniß ausgebrochen waren, nachdem st.
den Gefangenenaufseher Faust ermordet hatten.^ . . , .

wb. London, 23. Juni. (Lloydmeldung.) Die britische
Bark  Falkland ", von Tacoma(Washington) nach Falmouth
unterwegs, s a n k auf der Höhe von Scilly. Der Kapitan und
5 Mann der Besatzung werden vermißt. .

nb . Madrid , 23. Juni. In La Union (Provmz
Murcia) wurden beim Einsturz eines Hauses  7 Per

^° " bä . Ncw -York, 24. Juni. Einem Telegramm aus
Virginia  zufolge hat sich dort infolge eines Dammbruches
Me furch " bare Katastrophe  ereignet, welche mehrere
Hundert Opfer forderte. 300 Personen, welche sich°uf einen
Hügel in Pocahontas retten wollten, smd ertrunken. Das Wasser
ffihrt die Trümmer von Häusern und Baumstamme mit sich. Die
meisten der Verunglückten sind Bergarbe, er mit ihren Familien.
Unglücklicher Weise ereignete sich die Katastrophem der Nacht.
12 Meilen von der Unglücksstelle entfernt smd bereits 31 Leichen
aefimden worden. Mehrere Städte sind total zerstör. D.e Zah
der Verunglückten dürfte neueren Nachrichten zufolge vielleich

300 weit übersteigen. In Teyston stehen nur »och ewige5̂auser
Mehrere Bahnlinien sind auf eme Entfernung von 30 Meilen
zerstört.

Volkswirt!,schaftUches.

20S90 D!-!«nt».L—min« 182.80, StuMn 141' »”3
barden'2? 40, Laurahütte 202, Bochumer 183, Harpener 17ö.5^

24. Juni. Oesterreichisckß Kredit-Aktien 663
S taatsbahn-Attien 656.50, Lombarden 104, Martnoten 117̂4?

Die Avcttd -Aussabe rttlliätt » Keilageir . :
Xtt «m-ttoublt R-chdru-I unlntt Orisuml-Artll-l ijl vcrb oleu, J

Leitung: W. Schulte  vom Brüht in Wiesbaden.

. . . n„ao fir/ .bSra ' itei ->»NBuchdru<lk«i l#WicSbadc,



Leite 4 . Ztttti 1901. Wiesbadener Tagvlatt (Abend-AuSgabe). Verlag : « anggafse »7. 49 . Jahrgang . No. 888)

Recht oortheilhast
ist ein Abonnement auf das „Berliner Tageblatt " mit seinen

6 werthvollen Zeitschriften,
welche kOStGüfrßi und zwar an

Yekanntmachung.
L)>irch den Beschluß des CommunallandtageSfür den Regierungsvezirk Wiesbaden

vom 12. April 1901, genehmigt durch den Erlaß des Herrn Oberpräsidenteuder Provinz
Hessen-Nassau vom4. Mai 1901, sind wir ermächtigt worden, gemäß§§ 5, 6 und 15 beg
Gesetzes vom 25. Dezember 1869, betr. die Landesbank in Wiesbaden, Schuldverschreibungen
ivelche zu 4 % verzinslich sind, int Gcsammtbctrage von 10 Million Mark untei
folgenden, jeder Schuldverschreibung beigedruckten Bedingungen auszugeben:

„Die Direction der Nassauischen Landesbank giebt gemätz 88  5, 6 und 15 de,
Gesetzes vom 25. Dezember 1869, betr. die Landesbank in Wiesbaden, mit Genehmigung
des Herrn Oberpräsidenteu der Provinz Heffen-Nassau und mit Zustimmung des Communaü
landtagcŝ für den. RegierungsbezirkWiesbaden eine Serie von Schuldverschreibuiige»

4

jedem Montag : . .
jedem Mittwoch : .

jedem Donnerstag:
jedem Freitag : . .
jedem Sonnabend:

Zeitgeist wissenschaftliche und feuillctonistische Zeitschrift
Technische Rund schon illnstr. polytechnische cr-'ch-
zeitschnft
Dev Meltspiegel illnstrirte Halb-Wocheuschrift
H4 . 1L farbig illustrirter, satyrisch-politischcs Witzblatt
Hans Hof Garten illnstr. Wochenschriftf. Gartcn-
und Hanswirthschaft

jedem Sonntag: . . Der Meltspiegel illnstrirte Halb-Wochen,cyri:t
jeder Abonnent des

Berliner Tageblatt
und Uandelsseitung

erhält. Dasselbe erscheint täglich2 Mal , auch Montags, in einer Morgen- und
Abendausgabe, im Ganzen 13 Wal wöchentlich. Abonnent«,,t »vreia für alle
7 Blätter znsanunen bei allen Postanstalten des deutschen Reiches5 Wir. 75 Df.

für das Nirrtrljal, »-. 1 Wir. 92 Nf. für den Monats
. Im Romanseuilleto» erscheint im Laufe des III. Quartals:

„Der arme Kerl," Roma» von Ulrich Frank.
Eine tüchtige ernste Arbeit, die Von scharfer Beobachtung, feinfühliger Kenntnitz

der Frauenseele und großer schriftstellerischer Begabung zeugt.
Annoncen stets von grosser Wirkung.

Gegenwärtig ca. 73,000 Abonnenten!

llntcrabtheilunge,,, und zwar: '») tu Stücke Von ~2ÖÖj ~b )' Uoii" BMI."500,' ö) uon
SDif. 1000 und ä) Von m.  2000. Die einzelnen Stücke werden mit Ziiisscheiiienz„»,
Bezüge der halbiährig am 2. Januar und 1. Juli sälligcii Zinsen, sowie mit einer
Anweming zum Einpfange weiterer Zinsschcinbogen Versehen. Die Eiulösnug der fälligen
Zmsschetuc und die Rückzahlung der gekündigten Schuldverschreibungen erfolgt bei der
Hauptkasse und sammtlichen Agenturen der Nassauischen Landesbank. Die Schuld¬
verschreibungen find von Seiten der Inhaber unkündbar, auch ist die Landesbank
vor dem1. Juli 1906 zur Rückzahlung nicht berechtigt. Bon da ab steht der Landes¬
bank das Recht zu. die Serie ganz oder znni Thcil nach vorheriger Kündigung
zurück zu zahlen. Bei Theilkiindiguugcn dürfe» unr ganze Abtheilnnge» gekündigt
werden und zwar zininchst die Abtheilung1 und dann die übrigen der Reihenfolge

zum 1. ^ nli 1956 must die ganze Anleihe zurückgezahlt iverden. Jede
Kündigung iiiutz miiidestens sechs Monate vor dem Nückzahliiiigstermi». und zwar durch'
Bekannimachnng im Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Wiesbaden und einem,weitere» öffentlichen Blatte erfolgen."

Die Schuldverschreibungen Buchstabeß sind mit Zinsscheinen zum halbjährige»
Zinsenbezuge bis zum 1. Juli 1906 und einem ErneucruugLschein zur Erbcbuna weiterer
Ẑinsschciue versehen. Es gelangen zur Ausgabe:

2500 Stück Buchstabeß a. über 200 Mark,
5000 „ „ b. „ 500 „
4900 „ „ „ c. „ 1000 „ und
1250 „ „ „ „ d. „ 2000 „

.. Kapital, Zinsen und Kosten haftet die Landesbank mit ihrem ganzen Ver¬
mögen; außerdem leistet der Bczirksverband des Negierungsbezirks Wiesbaden hierfür die?Garantie. 1
_ .... Die Ausgabe erfolgt vom 1. Juli d. I . ab je nacy Bedarf uns ist oer
Emisflonscoursvorläufig ans 102 °/o festgesetzt. ß 227

Wiesbaden , den 15. Juni 1901.

Direction der Nassauischen Landesbank.
__ * Keuscli.

(81. 10280) Flieg

Turn -Verein.
Diejenigen Turner, welche an dem 1. Mittclrheinifchen

Turnfest tu Oftenbach im Jahre 18«v Iheilttahmeu, und
gesonnen sind, das 25 . Mittelrheinischc Turnfest iu Offenbach
zu besuchen, werden höflichst gebeten, sich bis zum 2.  Juli bei unserem
Mitgliedwart Fr . Strenselt , Kirchgasse 37, zu melden. F418

Der Vorstand.

Walhalla -Theater

Sruhiiuq! öommrr!

ist die
ckür all« Jahreszeiten

„cvier-Nörze" Berlin (16. Jahrgang)
mit ihren sechs werthvollen BraiiSbeilazcn die

dilligrir, reichhaltigste, beledrenclsteu. interessanteste Lektüre
für jede Zamilie.

Preis oierieljährli.h (circa 100 Foliobogen) ,,„o »« Psg. frei Wohnung.
Kan abonnirt nur bei den Postanstalten des Wohnortes,

während ciucS Bierlttiahres bestelle man bei der Post: Mit Stachlieferung
Prob>M°nnements werdcn täglich von allen Postanitalten angenommen.

1

S

Eontag ’, «len 1 . Juli:
ßrste liiimoristisclic Soiree der aitberiiliintcD

plattdütscher Klub.
Jede» Mitteweken Klock 'iS  Ileuiietholuugs

abeudi» Friedrichshof , Friedrichsstr. SS.
Gast iüiid willkomeu. F460

Annoncen-Annsfims Füratls
Zeijungen des Jn-5Auslandes.

(Herren Jleysel , Pietro , ßritton , Steidl,
Krone , Brockuiann , Böhme , Pliittner

und Schröder .)
Anfang präcis H' ji  Uhr . >Kassenöffnung 7 Uhr.

t . t l ' ' t e [ dcr ' Untres 0,60; Sölten- und Mittelbalkon II 0,75;
Parterre 1,20; Seiten- u. Mittelbalkon I 1,60; II . Parquct 2 Mk.; I. Parquet 3 Mk.
iremdenloge 3 Mk. ; Prosc.-Loge 4 Mk. ^

i “ “ Preisen an den bekannten Vor-
verkaufssteUen. Es landen bestimmt nur IS Soireen statt . 9320

iJiircaii: Aa oipi ,s «nee?.
6592

Täglich frische Ameiseneier.
lsantenhaudlg . 8ebindiinN , Neugasse1. 8991

ögel jeder Art
erhalten Sie

bti bester Gesundheit, schönstem Gefieder und höchster GesaugSleistung!
bei steter Anwendung meiner ' 9353  |

DlWml-MttemislhWeil
filr Körner- u. Insektenfresser. — Vielfach erprobtn. höchst prämiirt! I

Sameubanvlg . J « h . Georg Mollath
(In h.: Heinh . Keneinann ),

WT * 7. Mauritiusplatz 7.

empfiehlt Carl Dänin,
Dellmundstrabc2. 7550

Gesunde Mauscheu-Kartoffeln Kpf. 4S Pf.
Er . DLhier , Fricdrichstraßk 10, Hof. 9240
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Kaufen Sie Stabilist! D. ß . P.
111767.

ritabilist Ist der beste , eleganteste , leichteste und dadurch im Gebrauch der billigste KcisekoH 'er der @
Welt . 3 Jahre (»arantle ! fflan überzeuge sich ! Man prüfe ! Enorme Auswahl in der Wiederlage der »
Ktubilist -Muffer , Wiesbaden , Wilbcluistrassc IS . *

t
Johann Eerd . EUlirer , Telefon 887. Heise-Artikel aller Art. Feine Lederwaaren.

DIOIO

7723

ör. Simon’s
Wasser- u. LichtheilanstaSt

„Taunusfoad“
für «*lironiscli Ilraaslae . Anwendung der

gesummten phygicalisclien Heilmethoden.
Fornspr. 604. Wiesbaden, Unisenstrassc 3U.

Flaschenbier. |
% Münchener Hackerbrän , sowie8
^ ipilsener Bier in ganzen, halben und :
p '/r-Liter-Flascheu liefert in frischer Füllung +
♦ die Bierltandlung fcJeairg Faust . ♦
| Telephon 596. O

Möbel-Berkauf.
Alle Arten Holz- und Polstermöbel, Belten,

Spiegel rc.,

oollstÄiiHge AtiGikitgen,
sowie einzelne Stücke empfiehlt iu alle» Preis¬
lage» billigst 7548

!( . W6yer8hä »86r,
Möbelschreinerei und Möbellager,

_ _ Lni setist taste 17.

ii

Gegen Wanzen
giebt es nichts Besseres als den

ächte»Walljentod
von 906d'

Fritz Bernstein,
1. Geschäft: WeNritzstraste 2L
2. Gesdiäfi: Moriststrahe v.

Wrischpsähle empfiehlt Mj.  Melms,
Ltoonstiaste8. 9241

Telephon
2099.

S1' Kraft-Betrieb.
c0 t^QV Niederlage des

Bechstein-Concertflügels.

»IQ.. Damhachthal 9, früherTaunusstr . 55.
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